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Pflichlkabinett
Die in der englischen Presse aufgelauchkenGerüchte über

RücktrMsabsichlen des Reichspräsidenken und über den
Plan , den früheren Kronprinzen als Reichsverweser zu
berufen, sind, wie von maßgebender Stelle erklärt wird,
vollkommen aus der Luft gegriffen.

Die Volk-konservative Vereinigung teilt mit: „Die Volks¬
konservative Vereinigung lehnt es ab, ihren Namen und ihre
Organisation bei parlamentarischen Wahlen einzusehen."

Nach dem „Echo de Paris " wird das Kabinett Herriot
heute nicht nur über die Regierungserklärung , sondern auch
die von Oesterreich seit Wonaken geforderte Anleihe beraten.
Der Außenpolitiker des Blattes vertritt den Standpunkt , daß
das französische Parlament die Garantie des französischen
Staates für diese österreichische Anleihe nur unter gewissen
Bedingungen bewilligen dürfte.

Das neue rumänische Kabinett ist unter dem Bauern-
sührer Vofda gebildet worden und hak bereits den Eid
geleistet.

Neueste Nachrichten
Am 31 . Juli Wahltag

Berlin,  6 . Juni.

Amtlich wird mikgekeilt: Das Reichskabineti hat heule
beschlossen, als Wahltag für die Reichstagswahlen den
21. Juli festzusehen.

Präsident Schaffer Reichsarbeiksministex
Berlin , 6. Juni . Der Reichspräsident hat auf Borschlag

des Reichskanzlers den Präsidenten des Reichsversicherungs¬
amtes, Schafs er , zum Reichsarbeitsminister ernannt.

Die Arbeiten des Kabinetts Papen
Berlin . 6. Juni . Das Reichskabinett  wird , dem

„Montag " zufolge, nach den bisherigen Absichten des Reichs¬
kanzlers am Montag zunächst zur Beratung über den
Wahltermin zusammentreten,  über Len so schnell
wie möglich eine Entscheidung getroffen werden soll. Ab¬
änderungen des Wahlgesetzes kommen, wie bas Blatt be¬
tont , nicht mehr in Frage , auch der bisherige Wahlkoeffizient
von 60 000 wird bestehen bleiben.

Das Blatt beschäftigt sich dann weiter mit den innen¬
politischen Maßnahmen,  die das Kabinett v. Pa¬
pen treffen werde und hebt hervor, daß die Aufhebung
des Verbots der  SÄ .- und S S . - A b te i l un g e n
erfolgen werde.  Das Kabinett werde aber noch ent¬
scheiden, -in welcher Form künftig die „militärähn -
lichen " Organisationen auftreten sollen,
und zwar im Rahmen des schon in der letzten Notverord¬
nung des Kabinetts Brüning ausgesprochenen Aufsichtsrechts
des Reiches über diese Verbände. Es sei möglich, daß dieses
Auffichtsrecht, das seht dem Reichsinnenministerium zusteht,
aus ein anderes Ministerium übergeht. Ferner sei eine Zu¬
sammenfassung aller vom Kabinett Brüning ergangenen
Notverordnungen über Kundgebungen, Waffentragen , poli¬
zeiliche Ueberwachung von Versammlungen und der Presse-
Notverordnung geplant. Die Aufhebung des Verbotes des
Unfformtragens für erlaubte Verbände könne als sicher
gelten.

Ueber die Maßnahmen zur Sicherungder Kassen¬
tage  teilt der „Montag " mit, daß es noch nicht entschieden
fei , ob es bei der vom Kabinett Brüning beabsichtigten
^Verdoppelung der Bürgersteuer und Einführung einer Be-
'schäftigtenstöuervon 1,5 Prozent bleibe. Das Blatt ist der
iAnsicht, daß wahrscheinlich nur ein Test dieser steuerlichen
Maßnahmen durchgeführt wird , und Mar nur zur Deckung
des dringlichsten Bedarfs der nächsten Zeit. Das Kabinett
beabsichtige, durch erhebliche Sparmaßnahmen und wesent¬
liche Vereinfachung der Verwaltungen neue Belastungen nach
Möglichkeit zu vermeiden.

Politischer Faustkampf
Berlin , 6. Juni . Zu einem Zusammen  st oß  zwischen

Kommunisten und Nationalsozialisten  kam es
am Sonntag morgen in der Hauptstraße in Buchholz bei
Berlin . Eine Gruppe von 20 Nationalsozialisten marschierte
gegen 6.30 Uhr durch Buchholz, als sie von Kommunisten,
die in großer Ueberzahl waren , angegriffen wurden . Mit
Holzlatten und Steinen gingen die Kommunisten auf die
Nationalsozialisten los, wobei es zu einem regelrechten Ge¬
fecht kam. Dft Nationalsozialisten zogen sich in ein Grund¬
stück zurück. Inzwischen war die Polizei benachrichtigt wor¬
den, die gerade in dem Augenblick eintraf , als die Kommu¬
nisten sich anschickten, das Haus zu stürmen. Insgesamt
wurden 56 Kommunisten und 21 Nationalsozialisten fest¬
genommen und zum Polizeipräsidium gebracht. Nach der
Vernehmung wurden die Festgenommenen bis auf 35 Kom¬
munisten wieder freigelassen.

Ein weiterer Zusammenstoß  ereignete sich am
Sonntag vormittag in Reinickendorf - West,  wo es
ebenfalls zu einer Schlägerei zwischen Kommunisten und.

Der neue Reichswehrminister von Schleicher  hat
einen Erlaß an die Reichswehr ergehen lassen, von dem
man weiß, daß er in jeder Zeile die Billigung des General-
seldmarschalls fand. Für den nationalen Deutschen besagen
die Ausführungen Schleichers nur Selbstverständliches.
Dessen ungeachtet sind sie Gegenstand der Kritik und de->-
Spottes in der Linkspresse. Mit Krokodilstränen in den
Augen bemängelt man , daß Generalleutnant von Schleicher
das Wörtlein „Verfassung" in seinem Erlaß vergessen hätte.
In den vergangenen Jahren haben wir wiederholt erfahren
müssen, wie dehnbar die Grenzen der wichtigsten Artikel
aus der deutschen Reichsverfassung sind und wie gerne eine
solche Dehnbarkeit gerade dann von der Linken in den Kauf
genommen wurde, wenn sie Spielraum gab für Anordnun¬
gen wider die sogenannten geheiligten Rechte des Volkes.
Es ist besser, die deutsche Verfassung nicht so oft zu er¬
wähnen , als Wilkel und Wege zu suchen, ein gesundes Der-
fassungsleben wieder zu ermöglichen, indem endlich die Ver¬
bindung des Volkswollens mit der Arbeit einer pflicht¬
gemäß und objektiv handelnden Reichsregierung erreich!
wird . Sollte das als Uebergang eine Zeitlang ohne ein Da¬
zwischenwirken der Parteien geschehen können, so wäre das
keineswegs von Uebel, denn nach den Ereignissen seit der
Umwälzung von 1918 haben sicherlich viele Parteien allen
Grund , über sich selbst ein wenig nachzudenken.

Reichswehrminister von Schleicher stellt die Ausgabe der
kleinen deutschen Armee dahin fest, daß sie Deutschlands
Grenzen zu schützen und seine nationale Sicherheit zu ge¬
währleisten häkle. Daneben will Herr von Schleicher dafür
sorgen, daß diejenigen geistigen und physischen Kräfte
unseres Volkes gestärkt werden, die die unentbehrliche
Grundlage der Landesverteidigung bilden. Damit ist in
kurzen Warten ein Ziel umschrieben, das sich alle nationalen
Deutschen seit 13 Jahren erträumten.

- Bei dem Zustand einer teils wohlwollenden, teils böswil¬
ligen Distanz zwischen dem Kabinett Vaven und den Bar-

Nationalsozialisten kam. 15 Kommunisten wurden hierbei
festgenommen.

Alarm aus Oberschlesien
Berlin , 6. Juni . Die Vergewaltigung Ostober-

1chlesiens  macht erschreckende Fortschritte. Nachdem durch
ein Dekret des polnischen Staatspräsidenten der schlesische
Sejm gewaltsam geschlossen worden war , weil er sich den
Forderungen des Regierungsblocks nicht einfach fügen
wollte, versucht man von Warschau aus aus neuen
Wegen das Autonomiegesetz zu durchbrech  en.
Obwohl dieses ausdrücklich die Schulgesetzgebung dem schle¬
sischen Sejm vorbchält , hat der Wojewode von Kattorvitz
eine Verordnung erlassen, die einen Bruch der Verfassung
für die öffentlichen Schulen bedeutet. Die Erregung der
vbsrschlefifchen Bevölkerung über diese rechtswidrige dik¬
tatorische Maßnahme wird noch verstärkt durch die immer
festere Gestalt annehmenden Gerüchte, nach denen sich dis
polnische Regierung mit dem Plan trägt , das Gebiet der
Wojewodschaft Schlesien durch Anfügung von Teilen der

'Wojewodschaft Krakau und Kielce zu erweitern . Daß dies
ebenfalls einen weiteren Schritt auf dem Wege einer völ¬
ligen Durchbrechung der schlesischen Autonomie bedeuten
würde, ist vollkommen klar.

Mehrheit der NSDAP.
Die Wahlen in Mecklenburg

Schwerin,  6 . Juni . Das vorläufige Endergebnis
der Mecklenburg-Schwerinischen Wahlen liegt nunmehr
vor . (Das Ergebnis aus einer ländlichen Gemeinde ist bis¬
her nicht amtlich.) Es haben erhalten:

Sozialdemokraten 108358 Sk.. 18 Malware
Kommunisten  26962 St ., 4 Mandate;
Nationalsozialisten  177029 St .. 30 Mandate;
Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft der Mitte 7 895 St .,

1 Mandat;
Deulfchnationale  32875 Sk., 5 Mandate;
Arbeitsgemeinschaft nationaler Mecklenburger 7 482 St»

1 Mandat;
Sozialistische Arbeiterpartei 952 Sk.. 0 Mandate.

Die Nationalsozialisten haben demnach mit einer Stimme
die absolute Mehrheit im neuen Landtag . Die Deutschnatio¬
nalen haben sich behauptet, die Mtttelvarteien sind völlig
aufgerieben.

Kein Kuhhandel mit dem Saargebiet
Berlin, 6. Juni . Au den Beschlüssen der französi¬

schen Vereinigung für das Saargebiet,  die
in ihrer Generalversammlung unter Vorsitz des Senators
Ordinafte in einer Entschließung die französische Regierung
aufgefordert hat, ein Moratorium von der Verpfändung
des Staatseigentums im Saargebiet und die Herabsetzung
der Reparationszahlungen von dem Verzicht Deutschlands
auf den Rückkauf der Saargruben abhängig zu machen,

keien und der völligen Unmöglichkeit, die Arbeiten der neuen
Reichsregierung mangels Tatleistungen schon jetzt zu kriti¬
sieren, bleibt dem Gerechtdenkenden gar nichts anders übrig,

/" ls auf das größte Plus der jetzigen leitenden Herren hin¬
zuweisen: Es sind Aachbeamte mit politischer Erfahrung und
von hohem persönlichem Werte . Außerdem sind sie Männer
des uneingeschränkten Vertrauens unseres Reichspräsidenten.
Gewohnt, eine Präsidialmacht anzuerkennen, und nicht min¬
der vertraut , zwei Jahre unter Ausschaltung des Reichstags
gelebt zu haben, sind die augenblicklichen Regierimgsver-
Mtnisse im Kerne nur deshalb anders , weil sie klare Fronten
schufen. Die Regierung Papen will das nachholen, was
Brüning versäumte . Papen stellt sich unumwunden dem
W^hlspruche des ganzen deutschen Volkes, während es
Brüning verabsäumte , notwendige Schritte zu tun und sich
auf die alte Praktik der Nutzung parteipolitischer Gegen¬
wartsgeschäfte und auf die alte Taktik engbegrenzter Ver¬
handlungen mit Parteiführern und -gruppen verließ.

Um letzte Unklarheiten zu vermeiden, löste sich die Re¬
gierung Papen vollständig von der Parkeipolitik los, wo¬
gegen sie betont, daß sie im Sinne eines hohen deutschen
Berufsbeamtentums Pflicht in sich begreift, Ordnung in das
deutsche Chaos zu bringen und nationale Begriffe als ein¬
ziges Volksgut zu klären. Die sachliche Arbeit der nächsten
Zukunft ist innen- und außenpolitisch so anspruchsvoll, daß
sie ein Kabinett unbekümmerter Pflichterfüllung erfordert.
Ob Freund oder Gegner , die Parteien haben zu wissen, daß
sie nicht Selbstzweck sind, sondern Teil einer Kette, die Volks-
wohlsahrk umschließt. Wir bgrüßen es, eine Reichsregierung
zu besitzen, von der wir hoffen, daß sie in ihrem Appell an
das deutsche Volk einig geht mit den Freiheitswünschen des
überwiegenden Teils des deutschen Volks, der lange Jahre
im Vaterlande niedergehalten wurde, doch ebenso lebens¬
berechtigt, wie das Pflichtkabinett Papen glaubt, es zu sein:
Für das deutsche Volk!

wird in unterrichteten  Kreisen erklärt , vast Demily-
land unbedingt auf dem Standpunkt stehe, das Saargebiel
ringe sich weder zu Pfandzwecken, noch könne es zu einem
kuhhandelsabi . tk gewacht werden.

Ein Deutscher Präsident des Memeldirektoriums
Memel, 6. Juni . Gouverneur Gylys  hat heute vor¬

mittag nach seiner Rückkehr aus Kowno, wohin er am
Samstag gefahren war , den Abgeordneten des memelländi¬
schen Direktoriums ernannt . Dr. Schreiber wird, wie wir
hören, noch im Lause des heutigen Vormittags Haupüehrsr
Wal gähn,  der bisher politisch nicht hervorgetrete« A
und den Abgeordneten Sziagaud,  der der Landwkt»
schaftspartei angehört und aucb Mitglied des DivektorWws
Böttcher war , ernennen.

Frankreichs Hintergedanken
Wie sich Painleve die „Bereinigung der ReparationssrW"

denkt

Frankfurt a. M„ 6. Juni . Painleve , der neue französische
Luftfahrtminifter und Borsitzender des Rats für nationale
Verteidigung , hatte mit dem Vertreter des Frankfurter Ge¬
neralanzeigers am ersten Tage des neuen Ministeriums
eine längere Unterredung . Aus die Frage des Korrespon¬
denten über die sogenannte Ausgleichskasse  erklärte
Painleve:

Frankreich hat Anspruch auf die deut¬
schen Leistungen;  Deutschland kann aber gegenwÄMg
nicht zahlen. Das Fortbestehen der Forderung vergift ^ dK
Beziehungen. Es ist notwendig , die Lust zwischen den beiden
Völkern zu reinigen . Wenn jedoch Frankreich für alleZeften
bedingungslos verzichtet, besteht die Möglichkeit, ja Wahr¬
scheinlichkeit, daß Deutschland auf Grund seiner besseren tech¬
nischen Ausrüstung , und überdies von allen Lasten befreit,
in einen wirtschaftlichen Konkurrenzkampf tritt , der für die
jetzigen Gläubiger Deutschlands, die auf ihre Forderung
verzichtet haben, eine schwere Gefahr bedeuten würde . Wenn
jedoch ein Verzicht ausgesprochen werden soll, muß
gegen diese Möglichkeit ein Schutz geschaf¬
fen werden , ein Ausgleich. (!) Ich habe dafür
das Wort Ausgleichskasse gebraucht, das offenbar so viel«
Mißverständnisse Hervorrust. Um den Ausgleich zu schaffen,
ist ein Mohlfahrtsindex notwendig. Mas ist das beste Meß¬
instrument für die Wohlfahrt eines Landes ? Der Verkehr.
Wenn also die deutschen Verkehrsmittel,  Eisenbahnen
und Handelsschiffahrt in ein internationales Sy"
ftem einbezogen würden,  ist eine Gewähr ge¬
geben, daß im Falle eines starken Aufblühens der deutsche?
Wirtschaft auch die anderen Staaten teilnehmen.

Eine solche I n te rna tio n a l i s i e run g der Ver¬
kehrsmittel  würde eine Beschränkung für die allzu
starke wirtschaftliche Enttäuschung auf der einen Seite und
einen Ausgleich für die wirtschaftlich Schwächeren bilden,

Man merkt die Absicht und wird verstimmt. Warum,
will sich denn Frankreich ausgerechnet der deutschen Ver¬
kehrsmittel bemächtigen?
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Veleranenmarsch aus Washington
Neuysrk , 6. Juni . Die Vetc. anettbemecsun-g hat im Laufe

des gestrigen Sonntags weitere beunruhigende
Fortschritte  gemacht . Nachdem 111 Demokraten und
i33 Republikaner sich dafür eingesetzt hatten , daß die Perms-
Bill am 13. Ium im Unterhause zur Verhandlung kommen
soll, erklärten die in Washington versammelten Veteranen,

«sie würden in Washington bleiben, bis die Vill ausgenom¬
men worden sei. Die Polizei forderte die Veteranen wieder¬
holt auf, Washington zu verlassen, erhielt jedoch die Ant¬
wort , man möge sie aus Washington yinaustragen.

Die Frage der Ernährung der zusammengeströmten Vs-
teranenmasfen wird von der Polizei als hoffnungslos be¬
zeichnet. zumal ein Zuzug von weiteren 1000 Mann in den
nächsten Tagen erwartet wird . Auch die Unter¬
bringung der Leute stößt auf ernsteste Schwie¬
rigkeiten.  Mittlerweile sammeln sich cm zahlreichen
Punkten des Landes w e i t e r e T a u s en de von K r i,egs-
teilnehmern  zu einem konzentrierten Marsch aut Wa¬
shington. Sie schrecken vor Sabotage -Akten nicht zurück.
Wenn ihnen keine Freifahrt auf den Eisenbahnen gewährt
wird, beschmieren sie die Gleise mit Seife , um die Äüae auf
diese Weise zum Stillstand zu bringen.

Gefährliche Lage in ver Mandschurei
Peking, 6. Juni . Die Mandschurei - Kommis¬

sion des Völkerbunds  ist am Sonntag abend aus
der Mandschurei hierher  zurückgekehrt. Die Mit¬
glieder der Kommission beabsichtigen, zwei Wochen hier zu
bleiben und sich dann nach Japan zu begeben, um später
wieder nach China zurückzukehren.

Nach den neuesten Meldungen aus Charbin  wird die
politische Lage in der Mandschurei als sehr
ernst  bezeichnet. Trotz starker Truppenzusammenziehungen
Isei es den Japanern nicht gelungen, die Ordnung wieder¬
herzustellen. Die Kämpfe dauerten noch an . Das iavanische
Oberkommando habe in einem Bericht zugeben müssen, daß
die aufständischen Truppen stark seien und die Nieder-
fchlagung des Aufstands dnher längere Zeit dauern werde.
Aus diesem Grunde müßten auch die Strei ft raste mehrere
Monate in der Mandschurei verbleiben.

Gestern wurde aus der ostchinesischen Eisenbahn, etwa
80 Kilometer von Chardin entfernt , ein Schnellzug von 200
Banditen überfallen und vollkommen ausgeraubt . Den
Fahrgästen wurde alles abgenvmmen, was sie überhaupt
befaßen. 60 chinesische Männer , Frauen und Kinder wurden
von den Banditen in die Wälder entführt , wo man jede
Spur von ihnen verloren hat.

Württemberg
Stuttgart . 6. Juni.

Die Sorlawemokrakie fordert Auskunft von der Regie¬
rung . Namens der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
Hat der Abgeordnete Winker an die Regierung die Frage
gerichtet, ob und in welcher Weise zwei Beschlüsse des Land¬
tags durchgeführt worden sind, von denen der eine die ent¬
schiedene Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen zur
Mussicht des Staats über Kartelle, Monopole und ähnliche
'wirtschaftliche Machtstellungen und der andere die Durch¬
führung von Meliorationen mr Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit betras.

Auszahlung der Dienstbezüge. Nach einem Erlaß des
Finanzministeriums an die staatlichen BesMungskafsen
wird der Rest der vorauszahlbaren Dienst- und Versor-
gungsbezüge für den Monat 3uni am 14. d. M . ausbezahlt.

Auszeichnung des Stuttgarter Milchhofs. Auf der dies¬
jährigen Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesell¬
schaft in Mannheim erhielt die Württ . Milchverwertung AG.
Stuttgart für Rohmilch, die ja bekanntlich nur aus tier¬
ärztlich kontrollierten Ställen stammt, einen 1. Preis und
Siegerpreis ; ebenso für ungesalzene Butter einen 1. Preis
und Siegerpreis und für 20prozentige Weichkäse nach Lim¬
burger Art aus ihrer Käserei Donzdorf einen 1. Preis.

Die Kunstgewerbeschule wird im laufenden Sommer-
Halbjahr von 20 Meisterschülern, 252 Schülern und 34
Gästen besucht. Davon sind 218 Württemberger , 79 aus
andern deutschen Ländern , 4 Ausländsdeutsche und 14 Aus¬länder.

Der Stuttgarter ADGB . zum Lohnabbau. In der Stutt¬
garter Hauptversammlung des ADGB . wurde mitgeteilt,
-aß die Löhne hiä jetzt eine Senkung von 25—30 Prozent

erfahren haben, die kaum bis zur Hälfte durch den Preis-
abbau, der in den Anfängen steckengeblieben ist, aus¬
geglichen ist. 43 Prozent aller Gewerkschaftsmitglied-er sind
arbeitslos . 3n 1105 Betrieben mit 2701 Betriebsräten sind
2411 Mandate von den freien Gewerkschaften beseht Eins
Entschließung gegen weiteren Lohn- und GehältSabbau
wurde angenommen. Der neugebildeken Reichsregierung
wird schärfster Kampf angesagt.

Wohlkätigkeikskonzert. Am Sonntag morgen fand in
den mittleren Schloßanlagen beim Hauptbahnhof ein Wohl¬
tätigkeitskonzert zugunsten der württemberMchen Hoch¬
wassergeschädigtenund der Schlotzbrandhilse statt. Der Be¬
such litt unter dem teilweise sehr heftigen Regen, doch hatten
sich immerhin etwa 5000 Zuhörer eingefunden. Mitwirkende
bei dom Konzert waren die Bereinigte Stuttgarter Reichs-
wehr- und Schutz Polizeimusik (80 Musiker) unter Leitung
von Musikdirektor Langer , Musikdirektor Benning , Ober¬
musikmeisterMüller , ferner der Gau Stuttgart des Schwöb,
«ängerbunds (etwa 3000 Sänger ) unter Leitung der Gau¬
chormeister Nack und Schneider.

Folge der kommunistischen Ausschreitungen. Das Schöf¬
fengericht verurteilte heute vormittag den 35 I . a. verh.
Steinhauer Wilhelm Schwab von Stuttgart und den
21 I . a. led. Lackierer Paul Hammer  von Stuttgart
wegen schweren Aufruhrs in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung und unerlaubter Demonstration zu je sechs
Monaten Gefängnis . Die beiden, der kommunistischenPar¬
tei nahestehenden Angeklagten hatten bei den kommunisti¬
schen Ausschreitungen am Freitag Ecks Hirsch- und Breite¬
straße in Stuttgart im Verein mit anderen Personen einen
Polizeibeamten tätlich angegriffen und verletzt.

Das Reichsgericht bestätigt ein Todesurteil . Der erste
Strafsenat des Reichsgerichts hat die von dem 37 I . a. verh.
Wagner Karl Wittmann  von Oberurbach be: Schorn¬
dorf gegen sein Todesurteil eingelegte Revision durch Be¬
schluß — nicht einmal durch Urteil — als offensichtlich un¬
begründet verworfen . Damit ist das Urteil des Schwur¬
gerichts Stuttgart , das am 7. März 1932 gegen Wittmann
wegen Mordes am eigenen Kind, wegen Blutschande, Not¬
zucht und Kuppelei die Todesstrafe und sine Gesamtzucht-
hausstrase von 6 Jahren 2 Monaten ausgesprochen hat,
rechtskräftig geworden. Dem Verurteilten bleibt jetzt nur
noch die Möglichkeit, sich mit einem Gnadengesuch an den
württ . StaatsvräMenten zu wenden.

Verhaftung von Uhrendieberr
Stuttgart , 6. Juni . Der kürzlich hier verübte Einbruch

in das Uhrengeschäft Jauch , bei dem Uhren, Ringe und
Kolliers im Gesamtwert von etwa 20 000 Mark gestohlen
wurden , ist aufgeklärt . Die Täter wurden am vergangenen
Freitag hier sestgenommen. Sie hatten sich in letzter Zeit
unangemeldet bei einer in der Katharmenstraße wohnhaften
Familie aufgehalten . Mit der Beute sind die Einbrecher
zunächst nach München gefahren. Dort konnten sie aber nur
wenige Stücke im Pfandhaus zu Geld machen. Fast die
gesamte Beute wunderte dann nach Frankfurt a. M., wo sie
aber den Einbrechern, die dort in die Hände von Dirnen
geraten warm , von deren Zuhältern wieder gestohlen
wurde . Einer der Frankfurter Zuhälter , der einen Teil der
Uhren in Köln verkaufen wollte, machte sich hierbei ver¬
dächtig und wurde festgenommen. Die Einbrecher Karl
Trzil,  31 I . a., aus Wien und Heinrich Ecker , lediger
Metallarbeiter , 27 I . a., aus Sinzig bei Koblenz haben in
Stuttgart tu letzter Zeit zahlreiche weitere Einbrüche in Ver¬
kaufsläden, Lebensmittelgeschäften und Büros verübt . Auch
die versuchten Einbrüche zum Nachteil der Inhaber von
Juwelier - und Uhrmachergeschäften, die in den letzten Wo¬
chen hier zur Anzeige gelangt waren , fallen Trzil und Ecker
zur Last. Trzil hat außerdem in München «inen größeren
Wohnungseinbruch begangen. Der in der Katharmenstraze
wohnhaft gewesene Wohnungsgeber sitzt wegen Hehlerei in
Hast. Die Einbrecher sind geständig.

Fellbach, 6. Juni . Amtceinsetzung von Bürger-
meister D r . Graser.  Am Samstag wurde der neue
Bürgermeister , Regierungsrat Dr . Graser  von Heilbronn,
durch Lcmdrat Mäulen -Waib-lingen in sein Amt eingesetzt.
Amtsverweser Steimke begrüßte Dr. Graser namens des
Gemeinderats als neuen Bürgermeister . Bürgermeister Dr.
Graser dankte aufs herzlichste Landrat Maulen , Amtsver-
rveser Stsimle und dem Gemeinderat , besonders aber der
"Bürgerschaft für das in der Wahl zum Ausdruck gebrachte
Vertrauen.

Kornwestheim» 6. Juli . K a ndi da ten v o rst e l l un g.
Am Samstaa . stellten sich von ursprünglich mehr als 20 Be-

Kein Haus
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Werbern um" die Bürgermeisterstelle neun der' Bürgerschaft
vor . Der Besuch der Versammlungen war nicht mehr so
stark wie bei den früheren Wahlen. Die Bewerber waren
folgende: der frühere Bürgermeister Dr . Steimke, Rechnungs¬
rat Ade (Schwenningen), Ingenieur Bleicher (Untertürkheim),
Rechtsanwalt Bruy (Zuffenhausen), Regierungsassessor Ker-
cher (LeoNberg), Dr . Kramer (Stuttgart ), Bürgermeister
Reichert (Alpirsbach), Ratschreiber Sorg (Döckingen) und
Stadtrat Wicker (Stuttgart ).

Bietigheim, 6. Juni . Aufhebung der Frauen¬
arbeitsschule.  Das Kultministerium hat die Aushebung
der Frauenarbeitsschule in Aussicht genommen. Der Ge¬
meinderat ermächtigte den Bürgermeister, geeignete Schritts
zur Erhaltung der im Interesse der Ausbildung der weib¬
lichen Jugend dringend notwendigen Scbnls zu unter¬
nehmen.

Reckarsulm, 6. Juni . Der Streik am Neckar¬
kanal beendet . — Ern st er Streikzwischen-
sall.  An der Staustufe Rockenau wurde die Arbeit wieder
aufgenommen . Bei der Staustufe Hirschhorn wird teilweise
gearbeitet . Als an der letzteren Staustufe Arbeiter mit der
Arbeit beginnen wollten, suchte sie ein Trupp Streikender
daran zu hindern , wobei es zu einer Schlägerei und Stein¬
würfen kam. Die Polizei machte vom Gummiknüppel und
der Schußwaffe Gebrauch. Es gab einige leichtere Ver¬
letzungen.

Ehingen a . D., 6. Juni . Ludendorffs Kampf
gegen Rom.  Ueber dieses Thema sollte am Freitag
abend im Auftrag des Tannenbergbunds , Ortsgruppe Ulm,
Rechtsanwalt Wieland sprechen. Die Versammlung wurde
aber laut „Volksfreund" für Oberschwaben verboten.

Friedrichshofen . 6. Juni . Schweizerfahrt des
Luftschiffs. „Graf Zeppelin " stieg am Samstag vor¬
mittag 10 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann mir
34 Mitgliedern des Rotary -Club Köln zu einer mehrstün¬
digen Charterfahrt nach der Schweiz auf. Die Landung er¬
folgte wieder nachmittags 4 Uhr. Die nächste Fahrt dc
„Graf Zeppelin " findet Dienstag vormittag statt und füh
nach der Schweiz.

Staatspräsident Dr . Bolz über die Lage
Waldsee, 6. Juni . Auf einer hier stattgehabten Tagung

der oberschwäbischenZentrumsjugend sprach u. a. Staats¬
präsident Dr . Bolz  über die politische Lage in Württem¬
berg und im Reich. Zur Frage der Regierungsbil¬
dung in Württemberg  führte er aus , daß es mit
Hilfe der Demokraten immerhin möglich gewesen wäre,
eine Regierung ohne Zentrum zu bilden mit einer kleinen
Mehrheit . Als es nicht gelang, eine Regierung zustandezu¬
bringen , habe man sich herbeigelassen, das Zentrum beizu¬
ziehen. Wir haben unserer ganzen Grundeinstellung nach
erklärt , mit jeder Partei zu arbeiten , die auf dem Boden
der Verfassung steht. Die alte württembergische Regierung
ist vorläufig geblieben und vorläufig besteht auch keine Aus¬
sicht, daß daran etwas geändert wird . Zur politischen Lage
im Reich übergehend, erklärte Staatspräsident Bolz, daß
die Art und Weise, sowie die Plötzlichkeit der Entlassung
der Regierung etwas Verletzendes für den Mann habe, der
zwei Jahre lang seine ganze Kraft für das Vaterland ge¬
opfert und für die Wahl Hindenburgs eingetreten sei. Po¬
litisch sei in erster Linie hervorzuheben das Intrigenspiel
von Personen , di« mehr Zutritt zum Reichspräsidenten hat¬
ten als der Kanzler selbst. Nach einer ins einzelne gehen¬
den Würdigung und Anerkennung der Brüningschen Politik
fuhr der Redner fort : „Wenn eine so zusammengesetzteRe¬
gierung der Ausdruck der nationalen Volksgemeinschaft sein
soll, dann sind wir alle samt und sonders verkauft. Unver¬
ständlich ist, daß die Nationalsozialisten bereit waren , eine
solche Regierung der Großagrarier zu bilden. Es ist auf¬
fallend, daß die Nationalsozialisten äußerlich erkennbar in
dieser Regierung nicht vertreten sind. Warum haben die
Nationalsozialisten nicht den Versuch gemacht zu verlangen,
in die Regierung zu kommen? Weil sie zu feige sind, im
jetzigen Augenblick die Verantwortlichkeit zu übernehmen ."
Der Staatspräsident schloß mit der Feststellung, daß die
Zeit kommen werde, wo man das Zentrum wieder rufen
werde, weil man es brauche.

Vertrieb : Romanvertaa K. «L H. Greller . G. m. b. H., Rastatt
„Nicht viel ! Zweihundert Dollar ."
„Damit könnten Sie ja nicht einmal von den Ber¬

mudas bis nach Newyork gelangen ."
„Stimmt ! Ich bin in einer scheußlichen Klemme ."
„Na , haben Sie drei Tage Geduld , und dann sind

Sie heraus ."
„Meinen Sie wirklich?"
„Bestimmt ! Wenn Sie Bedenken tragen , das Geld

anzunehmen , dann beschwichtigen Sie diese Bedenken
und stellen Sie Miß Büchner Ihre Dienste zur Ver¬
fügung ."

„Wie meinen Sie das ? "
„Ich meine , ich werde Miß Büchner auf ihrer Reise

nach dem Aukatan begleiten. Miß Büchner will Gewiß¬
heit über den Tod ihres Vaters haben. Mac Milhan
Booth , der Verstorbene , glaubte fest daran , daß Hans
Büchner lebt. Auf dieser Reise könnten wir noch einen
tüchtigen Kerl gebrauchen ."

John Hiller strahlte über das ganze , hübsche Gesicht.
„Abgemacht ! Ich bin dabei I Wenn mich Miß Büch¬

ner mitnehmen will ."
„Warum nicht ? Sie wird froh sein, wenn wir noch

einen Begleiter haben ."
Eine Weile schwiegen die Männer , dann nahm John

Hiller wieder das Wort:

„Sie haben drüben in Deutschland allerhand erlebt,
Mr . Marschall ?"

Werners Antlitz wurde sehr ernst.
„Stimmt ! Es ging mir hart an den Kragen . Buch¬

stäblich zwei Monate saß ich im Gefängnis und wurde
dann wegen Mordes zum Tode verurteilt . Ich hatte
meinen Zustand nicht als allzu ernst angesehen, aber es
wurde doch brenzlich. Ich batte mir nämlich vor Gericht
durch mein spöttisches Wesen die Sympathien der Richter
und Geschworenen verscherzt, und zwar so «rundlich , daß
man ernsthaft daran gehen wollte , mich auszulöschen ."

Ausführlich berichtete er dem aufmerksam lauschenden
John Hiller alles genau , erzählte von seiner Mission,
seiner Flucht.

„Alle Hochachtung!" sagte der sunge Amerikaner an¬
erkennend . „Das waren Husarenstückchen, die des ein¬
stigen Königs der Artisten würdig sind. Die Sache mit
dem Mord an dem Chemiker Farlan ist interessant.
Sicher ist der Geheime Kommerzienrat mehr mit der
Sache verbunden , wie mancher vielleicht annimmt ."

„Bestimmt ist er das . Nun . ich bin setzt hier fest-
gebannt . Meine nächste Aufgabe ist die Reise nach dem
Bukatan , an der auch Sie teilnehmen werden . Ich habe
darum meinen alten Bekannten , den Privatdetektiv Artur
Isale nach Berlin gesandt. Der wird sich dort mit dem
früheren Volizeikomrmssar Schneider in Verbindung
setzen, und gemeinsam dürsten die beiden schon dem
Rätsel etwas näher kommen ."

„Bestimmt ! Sagen Sie . Mr . Marschall . haben Sie
nicht in der langen Zeit des Beisammenseins Ihr Herz
an Miß Büchner verloren ? "

Marschall sah ihn fragend an und meinte dann mit
leichtem Sport : „Sic sind anscheinend selber rettungslos
in Miß Buckner verliebt ."

John H >ller lachte verlegen auf und meinte

„Verliebt ) Das nicht ! Aber sie ist das schönste Mädchen,
das ich je sah. Und weil sie das ist, wundert es mich, daß
Sie so kühl bleiben."

„Ich will Ihnen mal was sagen, John Hiller " , ent¬
gegnen Marschall ernst . „Sie haben recht. Eva Büchner
ist das schönste Mädchen, das ich se sah. Ich bin aber
wahrscheinlich für die Liebe verdorben , doch ich weiß»
wenn ich se ein Mädchen lieben und an mich fesseln
wollte , dann müßte es ein Mädchen wie Eva Büchner
sein. Nur dürfte sie nicht zufällig eine so ungeheuer reiche
Erbin sein."

„Das Geld stört Sie , Mr . Marschall ? " sagte John
Hiller spöttisch.

Marschall nickte.
„Ja ! Ich will keine reiche Frau ."
„Sie sind ein komischer Kauz , Marschall . Reichtum

ist doch eine ganz angenehme Beigabe."
„Ich kenne Ihre Meinung . Aber ich denke anders.

Wissen Sie . daß Reichtum auch ein Uebergewicht gibt , das
unter Umständen sehr störend sich in einer Ehe zwilchen
einem armen Teufel und einer reichen Frau bemerkbar
machen kann ? "

„Meinen Sie nicht, daß es schließlich auf die Frau an¬
kommt ? "

„Nichtig , aber auf alle Fälle würde ich es nicht fertig¬
bringen . um Eva Büchner zu werben. Ich käme mir vor
wie der ärgste Mitgiftjäger ."

John Hiller lachte abermals.
„Um Gottes willen , wer wird sich so viel SkruvÄ

machen? Ich nicht! Wenn Sie also nicht daran denken,
daß sich die kleine Hand der reichen Erbin einmal in die
Ihre kür das Leben legt, dann werden Sie sicher nichts
dagegen haben, wenn ich — vielleicht um das Mädchen
werbe."

^ertsev
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 7. Juni 1932.

Ich hasse die Leute, die nichts bewundern, denn ich
hab^ mein Leben damit hingebracht, alles zu bewundern.

Goethe.
*

Ein Stückchen Ehephilosophie
Man ist heutzutage gern allzuschnell dabei, in der Ehe vor-

lommende Disharmonien als unüberwindlich anzusehen und von
einem Nicht-mehr-zusammenleben-können" zu reden. Ein wenig
guter Wille könnte vieles bessern! So manche Frau vergißt
heutzutage, daß aller Sonnenschein im Hause von ihr ausgeht.Die üble Laune der Frau verbreitet sich wie ein Ansteckungs¬
stoff durch das ganze Haus. Das heitere und zufriedene Gesicht
der Hausfrau macht auch den Mann heiter und zufrieden, die
Kinder gut und fröhlich und die Dienstboten sogar willig und
arbeitslästig . Man sucht die Ursache, warum Ehen nicht glück¬
lich oder gar unglücklich werden, meist anderswo als sie ist.
Unterschiede der Bildung, der Geschmacksrichtung und des Tem¬
peraments können das Glück einer Ehe leicht schmälern, aber sie
müssen es nicht untergraben. Der hochgebildete Gatte wird mit
der minder unterrichteten Frau nicht das besprechen können,
was sein Interesse erregt, aber er wird darum ihre Güte, ihre
Anmut, ihre Liebenswürdigkeit nicht weniger tief und warm
empfinden, wird sich in ihrer Nähe wohlfühlen.

Neben ausgesprochen unglücklichen Ehen gibt es eine der
Welt nicht sichtbare Ueberfülle kleiner häuslicher Miseren, welche
die Freude am Dasein, das Behagen im Hause nicht aufkommen
läßt . Diese Misere, die größtenteils aus Unduldsamkeit gegen
kleine Schwächen und Fehler sowie gegen unvermeidliche Un¬
annehmlichkeitendes Alltags entsteht — diese häusliche Misere
rührt zum großen Teil von der „Nervosität", womit natürlich
nicht ernste nervöse Leiden gemeint sind, her. Jede aus dem
Alltag hervorgegangeneUnduldsamkeit ist sehr häufig ein Man¬
gel an gutem Willen. Im großen und ganzen ist sie mehr eine
geistige als körperliche Schwäche und kann mit ernstem Willen
bekämpft werden. Natürlich muß auch der Mann das nötige
Verständnis und die Geduld für sie haben und sich ebenfalls
,zu beherrschen lernen.

Löwenlichtspiele
Morgen abend 8 Uhr spricht Achim von Winterfeld zu dem

Film „Welt von oben" sein Film von deutscher Luftfahrt). Der
Film gibt in eindringlichen Bildern die Entwicklung des deut¬
schen Luftverkehrs vom Kriegsende bis zu unserer Zeit. Die
-verschiedenen Flugzeugtypen vom umgebauten Kriegsflugzeug
bis zum Do T und Zeppelin rollen an uns vorbei. Wir sehen
unsere Flugzeuge brausen in aller Welt, in Irland , über
Madrid , in Brasilien, auf dem Fluge von Berlin nach Peking
zum Montblanc über Spitzbergen, Moskau und den Kanarischen
Inseln . Wir machen einen Rundflug über Berlin , sehen auf
dem Fluge München—Innsbruck und Genf—Marseille die Al¬
pen in herrlichen Bildern tief unter uns liegen, auf dem Fluge
nach Helgoland die Nordsee. Wir sehen die Zusammenarbeit von
Schiffahrt und Eisenbahn, die Katapultflüge von der „Bre¬
men" und „Europa", die „fliegenden Speisewagen", die Post-,
Zeitungs- und Frachtbeförderung, das Tanken in der Luft, Ver¬
sorgung eingefrorener Schiffe mit Nahrung und Post, Befreiung
von Waldungen von Forstschädlingen durch Eiftstreuen von der
Luft aus. — Ein hochaktueller Film , der auch dem Nichtflieger
dieses ideale Verkehrsmittelder Zukunft nahe bringt und in dem
Hochinteressanten Begleilvortrag Achim von Winterfelds unsere
Kenntnis der Luftfahrt in dankenswerter Weise bereichert und
uns Dinge vermittelt , von denen der Laie bisher kaum eine
Ahnung hatte. Ein Film, der auch unsere Jugend , für welche
morgen mittag 3 Uhr eine Sondervorführung zum ermäßigten
Eintrittspreis von 20 Pfg . stattfindet, begeistern dürfte.

Nachträgliches zum Besuch der Etzliuger
„Sportsfreunde"

Bekanntlich weilten die „Sportfreunde Eßlingen" als Gäste
bes hiesigen Sportvereins am Sonntag in unserer Stadt . Solche
Besuche sind bei uns sehr erwünscht und werden jederzeit dankbar
begrüßt, zumal es sich um die stattliche Zahl von ea. 65 Sports¬
freunden handelte. Der Eäste-Verein besitzt eine gutgeschulte
Gesangsabteilung,  die unter der bewährten Leitung
von Lehrer Tri sch steht. Wir hörten von dieser Gesangsabtei-
lung im „Traubensaal" von 11—12 Uhr ein Konzert (Chor¬
gesang). Das Gebotene war wirklich gut und die Vortragenden
fanden dankbare Zuhörer, was in reichem Beifall zum Ausdruck
kam. Die Gäste nahmen im Gasthaus zur Traube ihr Mittag¬
essen ein. — Nach dem Spielen der drei Mannschaften trafen
sich beide Vereine im Vereinslokal zur Eisenbahn. Hier zeigte
sich voll und ganz, daß da, wo neben dem richtigen Sport auch
noch das deutsche Lied zu Hause ist, eine wirklich echte Kamerad¬
schaft sich entfalten kann. Durch Eesangsvorträge und sonstigen
Darbietungen (hierfür sei Herrn Hirrlinger  auch noch be¬
stens gedankt) , bereiteten uns unser« Eßlinger noch einen wirk¬
lich genußreichen Abend. Dem Dirigenten der Eesangsabteilung,
Herrn Trisch, sei auch von dieser Stelle aus der herzlichste Dank
gesagt, denn er war an erster Stelle die treibende Kraft , daß
wir Nagolder diesen geschätzten Besuch empfangen durften. Auf-
Wiedersehen im nächsten Jahre.

»

Bericht über die Gemcinderatssitzung vom 28. Mai 1832
in Altcnsteig.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaierund 13 Stadträte.
Abwesend: Stadtrat Ackermann.

Nach einem obsramtlichen Erlaß wurde der Stadtgemeinde
für das Rechnungsjahr 1031 ein Staatsbeitrag zur Unterhal¬
tung von Nachbarfchaftsstraßen bewilligt ; ferner ist für dieselbe
Zeit ein Volksschullehrergehalts-Staatsbeitrag genehmigt wor¬den.

Die Zentralstelle für die Landwirtschaft hat der Stadtge¬
meinde zur Ausführung der Feldbereinigung lll in den Weiher-
roiesen ein Darlehen von 5500 Mk. bewilligt. Es ist zu 414
Prozent verzinslich und bis 1939 in 5 Teilbeträgen zurückzu-
Zahlen. Das Darlehen kann ganz zur Bezahlung der beschäftig¬
ten Wohlfahrtserwerbslosen verwendet werden.

Durch die letztjährige Bankenkrise und andere Vorkommnisse
veranlaßt , ist schon im August und Oktober v. Js . durch Reichs¬
gesetze bestimmt worden, daß die Landesregierungen die Organi-
sation der öffentl. Sparkassen- und Girokassen und -Verbände
zweckmäßig umgestalten und diese Kassen und Verbände mit
eigener Rechtspersönlichkeit ausstatten sollen. Die hiezu erfor¬
derlichen Landesgesetze liegen nun vor. Auch hat der Württ.

und Giroverband im Benehmen mit der Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung eine Mu-
stersatzung für die Sparkassen entworfen, die nach der Vorschrift
der Mimsterialabteilung möglichst unverändert übernommen
werden soll. Diese Satzung liegt nun dem Eemeinderat heute zur

^9 vor. Nach derselben und den genannten Gesetzen ist die
Zuständigkeit des Verwaltungsrates wesentlich erweitert. Der
Gemeinderat ist künftig in Sparkassensachen nur noch in wenigen
besonders wichtigen prägen , so bei größerem Grunderwerb,
Schuldaufnahme, Beteiligung, Uebernahme neuer bleibender
Verbindlichkeitenetc., zu hören; im übrigen ist die Beschluß¬
fas,ung in allen Angelegenheiten dem Verwaltunqsrat zuae-
mie,en. Nach dem Vorgang der umliegenden Sparkassen hat
aber der Gemeinderat die bisherige Zahl der Mitglieder des
Verwaltungsrats auf 4 belassen. Hievon hat 2 Mitglieder und
^ Stellvertreter der Gemeinderat zu wählen. Ebensoviele wer¬
den von der Min.-Abt. f, Bez. u. Körperschaftsverwaltung be¬
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rufen. Vom Gemeinderat werden heute zu Verwaltungsratsmit¬
gliedern gewählt : Stadtrat Bäßler und Luz, zu Stellvertretern
Stadtrat Brenner und Beck. Nach den Gesetzen und der Satzung
ist wohl die Verwaltung der Sparkasse nahezu ganz losgelöst
von der Stadtverwaltung . Die Stadtgemeinde hat aber trotz¬
dem für die bisherigen und künftigen Verbindlichkeiten der
Sparkasse unbeschränkt zu haften. Sämtliche Sparkassen, sowie
die Eewährverbände (Gemeinden und Amtskörperschaften:) sind
Mitglieder drs Württ . Sparkassen- u.Eiroverbandes.Zur Sicherung
der Zahlungsbereitschaftder Sparkassen sind sehr eingehende Be¬
stimmungen getroffen. Die hiesige Sparkasse führt auch künftig
den Namen „Städt . Sparkasse Altensteig". Die Satzung wird
nach Genehmigung durch die Ministerialabteilung für Vezirks-
und Körperschaftsverwaltung durch Aushang im Kassenraum
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, worauf im hiesigen Amts¬
blatt seinerzeit hingewiesen wird.

Die Firma Otto Kaltenbach,  Besteckfabrik hier, hat
ein Baugesuch vorgelegt, nach welchem sie beabsichtigt, eine
Kläranlage für die aus dem Fabrikbetrieb anfallenden Abwas¬
ser zu erstellen. Die Anlage kommt auf städt. Grund und Boden
zu stehen, da in der Fabrik ein geeigneter Platz hiezu nicht vor¬
handen ist. Dem Oberamt wird nun die Aeußerung abgegeben,
daß gegen das Gesuch unter den vom Stadtbauamt vorgeschla¬
genen Bedingungen nichts eingewendet wird.

Christian Vürkle,  Schneidermeister hier, beabsichtigt, an
seinem Gebäude an der Rosenstraße einen Stockausbau und
massive Wandteile im Erdgeschoß aufzuführen. Da verschiedene
baupolizeiliche Bedingungen nicht erfüllt sind, ist hiezu Be¬
freiung durch das Ministerium erforderlich. Hiezu wird eine
gemeinderätlicheAeußerung in befürwortendem Sinne abgege¬ben.

Der Maulwursfang auf der hiesigen Markung wurde für
das Gebiet links der Nagold dem Johs . Schwab von Altensteig-
Dorf und für das Gebiet rechts der Nagold dem Johs . Seeger,
hier, übertragen.

Der Vorsitzende beantragt die Anschaffung einer von der
Firma Siemens u. Halske und der Privattelefongesellschaftin
Stuttgart angebotenen kombinierten Fernfprechanlage, bei wel¬
cher sämtliche städt. Dienststellen und auch andere zusammenge¬
schlossen wären. Bei Berechnung der Kosten für diese Anlage
und derjenigen Gebühren, welche für die seitherigen Fernsprech¬
nummern zu bezahlen sind, würde sich beim Betrieb der neuen
Fernsprechanlage, welche verschiedene Vorteile bietet (direkte
Schaltung von Amt zu Amt, Rückfragemöglichkeit neben einem
überwiesenen Ferngespräch, vollständiger Geheimverkehr, Mög¬
lichkeit der Umlegung aller Ferngespräche direkt von Amt zu
Amt, ununterbrochene Verbindungsmöglichkeitauch bei Nacht
und während den dienstfreien Stunden), eine geringe Mehr¬
ausgabe, wenn nicht sogar eine Ersparnis ergeben. Hiebei ist
jedoch eine Ermäßigung der Fernsprechgebührender Post, die
erst heute bekannt wurde, und deren Auswirkung noch nicht zu
übersehen ist, nicht berücksichtigt. Der Eemeinderat ist in seiner
Mehrheit nicht abgeneigt, die Anlage zu beschaffen, will jedoch
erst später endgültig darüber beschließen, wenn eine weitere
Berechnung der Rentabilität auf Grund der neuen Fernsprech¬
gebührenordnung vorliegt.

Die Firma Finkbeiner und Klumpp hat durch ihren Bevoll¬
mächtigten Rechtsanwalt Mitteilen lassen, daß sie ihre Zahlun¬
gen eingestellt habe u. beabsichtige einen gerichtlichen Vergleich ein¬
zuleiten. Zur einstweiligen Wahrung der Rechte der Gläubiger
sei bei der Oberamtssparkasse Freüdenstadt ein Separatkonto
errichtet, durch welches sämtliche Einnahmen und Ausgaben der
Firma gehen müssen. Weiter wurde mitgeteilt, daß auch Ernst
und Andreas Finkbeiner, die sich seinerzeit für die Firma Fink¬
beiner u. Klumpp verbürgten, ihre Zahlungen eingestellt haben
und ebenfalls einen Vergleich anstreben. Der Vergleichseröff¬
nung wurde vom Vorsitzenden vorläufig zugestimmt, wozu der
Gemeinderat die Genehmigung gibt.

Das an die Firma Friedrich Wackenhut in Schernbach und
an die Firma Finkbeiner u. Klumpp in Vesenfeld verkaufte,
aber noch nicht abgeführte bezw. zum Teil noch nicht überwiesene
Stammholz, sowie das noch nicht verkaufte Stammholz, soll durch
Versendung von Losverzeickmissen an die Interessenten zum
befristet freihändigen Verkauf mit kürzester Frist sofort angebo-
ten werden. Holzmenge 1390 Fm., im Priemen und Hagwald.

Die Stadtvflege hat die hiesigen Kohlenhändler zur Ab¬
gabe von Offerten auf Lieferung von 680 Zentner Eiform¬
briketts, 300 Zentner Brechkoks 40/60 und 375 Ztr . Unionbriketts
zu den städtischen Gebäuden und 35 Zentner Eiformbriketts und
200 Ztr . Eßnußkohlen zur Kirche aufgsfordert. Nach den einge¬
kommenen drei Offerten ist Mindestfordernder für Eiformbriketts
mit 1.68 Mk. pro Zentner I . Wurster's Nachfolger (Eckhart)
für Koks mit 1.80 pro Zentner und Eßnußkohlen mit 1.73 Mk.
pro Zentner Veeh u. Ziegler, für Unionbriketts mit 1.33 Mk.
pro Zentner August Schaal. In dem Preis ist das Beifahrenund Abladen enthalten. Aus der Mitte des Gemeinderats wird
erwähnt, den Unionbriketts sei die mitteldeutsche Braunkohle
vvrzuziehen, insbesondere die Marken „Rossit" und „Sonne".
Es sollten daher auch Offerte auf Lieferung dieser Kohlensorten
eingeholt werden. Im übrigen wird die 'Kohlenlieferung den
Mlndestforderndenzugeschlagen, soweit die Kohlen für die' städt.Gebäude erforderlich sind.

Katharine Volz,  Silberarbeiters Witwe hat vor etwa
Jahresfrist ihr Wohngebäude an der Egenhauserstraße der Stadt¬
gemeinde zum Kauf angeboten. Zu einer Einigung kam es aber
bei den damaligen Verhältnissen nicht. In dem Gebäude wurden
nun Bauarbeiten vorgenommen und es hat sich dabei gezeigt,
daß dasselbe zum größten Teil abgebrochen und sodann wesent¬
lich, d. h. hinter die Baulinie zurückversetzt werden müßte, wo¬
durch das Straßenbild sehr verschlechtert würde. Da besonders
durch die schnellfahrenden Lastwagen, die auf dieser Straßen¬
strecke verkehren, dringend erforderlich ist, daß die unübersichtliche
Kurve beseitigt wird, wurde mit der Frau Volz erneut verhan¬
delt und Einigung dahin ezielt, daß das Gebäude samt Grund¬
fläche und dem Garten der Stadt käuflich überlassen wird und
Frau Volz dafür einen Kaufpreis von 4000 Mark, einen ge¬
eigneten Bauplatz von ca. 4 Ar und eine Wohnung im Elekt'ri-
zitätswerksgebäude unentgeltlich so lange erhält, ' bis der von
ihr sofort zu erstellende Neubau beziehbar ist. Mit Frau Volz
wurden nun die in Frage kommenden Bauplätze besichtigt und
sie hat sich für den südlichen Teil des städt. Grundstücks bei der
Schaal'schen Wohnung entschieden. Der obere Teil des Volz'-
schen Gebäudes soll sofort zum Verkauf auf den Abbruch ausge¬schrieben werden.

Der Ausbau der weiteren Wohnung im Elektrizitätswerk
(ein Teil der fr. Dr. Schneider'schen Wohnung) mit einem
Kostenaufwand von ca. 1000 Mark wird genehmigt. Der Betrag
belastet aber den städt. Voranschlag nicht, sondern soll dem vor¬
handenen Elektrizitätswerkserweiterungsfondunternommen wer¬den.

Das Volksschulrektorat hat auf eine entsprechende Anfrage
mitgeteilt, daß die Lehrer an der Volksschule nach dem Abbäu
einer Lehrstelle an derselben nun nicht mehr in der Lage seien,
an der Real- und Lateinschule aushilfsweise Unterricht zu er¬teilen.

Bericht über die Eemeinderatssitzungam 1. Juni 1932
in Altensteig.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier  u.7 Stadträte.
Abwesend: Stadtrat Walz, Fuchs, Ackermann. Malthaner , Kalm-

bach, Zimmermann und Schittler.
Die heutige Sitzung wurde wegen einem Verkauf von Lang¬

holz aus Priemen und Hagwald einberufen. Auf das ganze Holz
hat die Firma Gebr. Theurer, hier, gegenüber anderen Bietern,
am höchsten geboten und zwar von 26,1 Prozent bis 41,3 Proz.
Das Holz, welches z. T. früher schon an die Sägewerke Fa.
Friedrich Wackenhut, Schernbach und Fa . Finkbeiner u. Klumpp,
Besenfeld verkauft war, ist hiemit zum Wiederverkauf gekommen,
weil es den Firmen wegen Zahlungsschwierigkeitennicht mehr
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möglich war, das Holz abzunehmen Bei dem Wiederverkauf er¬
gibt sich bei einem Erlös von 15 800 Mark eine Mindererlös von
2600 Mark gegenüber dem früheren Verkauf.

Das städtische Elektrizitätswerk legte eine Aufstellung vor
über die Auswirkung der im Rechnungsjahr 1931 auf Grund der
neuen Tarife abgeschlossenen neuen Stromlieserungsverträge.
Nach derselben waren aus der Elektrizitätswerkskassean solche
Stromabnehmer, die den neuen Stromtarif übernommen haben,
6400 Mark Rückvergütungen zu leisten.

In der Prozeßsache gegen die Firma Rohrbach  sind der
Stadtgemeinde in der 2. Instanz 577 Mark Kosten entstanden,
lieber die Kosten der 1. Instanz in Höhe von 1100 Mark ist
gegen Sicherungsübereignung Ratenzahlung vereinbart worden.
Rohrbach, welcher in dem Prozeß unterlegen ist, bittet, ihm auch
für die Kosten der 2. Instanz ratenweise Abzahlung gegen
Sicherungsübereignungsvertrag zuzugestehen. Da jedoch aber
unser Rechtsanwalt auf sofortiger Bezahlung seiner Gebühren
besteht, kann auch für die Stadtgemeinde eine weitere Stundung
nicht mehr in Frage kommen.

Für einige bedürftige, begabte Latein- und Realschüler
werden teils halbe, teils ganze Freistellen gewährt. Nach der
neuen Schulgeldordnung dürfen Gesuche um Schulgeldfreistellen
an höheren Schulen nur noch berücksichtigt werden, wenn die
betreffenden Schüler im vorangegangenen Schuljahr mindestens
den Gesamtdurchschnitt„befriedigend" erreicht haben.

Der Anteil an dem Schulgeld, der für Freistellen vorgesehen
ist, wird gemäß den neuen Vorschriften auf 12 Prozent festgesetzt.

Jahresversammlung des Württ. Schwarzwald-vereins
Sulz a. N.. 6. Juni . Am Samstag und Sonntag ver¬

anstaltete hier der Württ . Schwarzwaldverein seine ^ .ordent¬
liche Hauptversammlung . Sie begann am Samstag mit einem
Festabend  in der städt. Turnhalle , wobei Bürgermeister
Beeg,  der Präsident des Badischen Schwarzwaldvereins,
Professor Schneiderhön,  sowie Professor Nägele,
Tübingen , für den Schwäbischen Wbverein Begrüßungs¬
ansprachen hielten. In der Hauptversammlung , die unter
der Leitung von Studiendirektor Pfeiffer,  Stuttgart,
stand, hielten weitere Begrüßungsansprachen außer den be¬
reits Genannten noch Reichsbahnrat Galt,  Tübingen , und
Studienrat Haug  für den Schwäb. Wbverein.

Aus dem Geschäftsberichtfür das Jahr 1931/32 ist her¬
vorzuheben, daß aus dem Nachlaß von Kommerzienrat Breu-
ninger , der in diesem Jahr zum Ehrenmitglied ernannt
werden sollte, dem Hnuptverein und der Ortsgruppe Loß-
burg je 2000 Mark zugefallen sind. Die Höhenwege im
Schwarzwald sind in Uebereinstimmung mit dem Badischen
Schwarzwaldverein neu eingeteilt worden. Man unterschei¬
det jetzt nicht mehr Höhenweg 1—3, sondern Höhenweg West,
Mitte und Ost. Das Wegnetz des Württ . Schwarzwaldver-
eins umfaßt 1754 Kilometer, darunter zwei Drittel Wan¬
derschutzwege. Zum Föhrenbühlhaus wird durch freiwilligen
Arbeitsdienst ein neuer Zufahrtsweg erstellt, der bis zur
Sonnwendfeier am 18. Juni fertiggestellt sein soll. Dieser
Weg wird den Namen Oskar-Junghans -Weg erhalten . Die
letzte Lotterie hat einen Ertrag von 12 000 Mark gehabt.
Davon wurden 2000 Mark für Kartenwerk verwendet , 5000
Mark fürs Fohrenbühlhaus und 5000 Mark als Grundstock
fürs 50jährige Jubiläum . Die Herausgabe des Kartenwerks
erfolgt jetzt im Zusammenwirken mit dem Bad . Schwarz-
waldverein . Die Verschmelzung mit diesem tst wegen der
Zeitverhältnisse noch nicht möglich.

In den Hauptausschuß wurde der Vorsitzende der Stutt¬
garter Ortsgruppe , Dr. Hetzler.  gewählt und als Ort für
die nächste Hauptversammlung Wildbad  bestimmt.

Hochdorf OA. Horb, 6. Juni . Gemeindeabend.  Ge¬
stern fand unter überaus zahlreicher Beteiligung seitens der
Einwohnerschaft im Gasthaus zum Adler ein Eemeindeabend
statt. Herr Stadtpfarrcr D i l g e r-Wildberg hielt einen interes¬
santen und lehrreichen Vorträg über die Gottlosen bewe-
auug  und ihren Kampf gegen das Christentum und die Kirche.
Gesangs-, Musik-, humoristische und andere Vorträge von Frau
W a l d n e r-Stuttaart , dem hies. Männerchor und dem ge¬
mischten Chor  und Anderen wurden den Gästen in kunst¬
voller und meisterhafter Weise dargetan, so daß die Zuhörer all¬
gemein befriedigt nach Beendigung nach Hause zogen. Dem Ver¬
anstalter des Gemeindeabends, Herrn Pfarrer Dr. Haering,
sowie allen Mitwirkenden, sei für ihre Mühe nochmals herzlicherDank gesagt.

Hirsau, 6. Juni . Ludwig Finckh in Hirsau.  Seit
etwa vier Wochen weilt der in weiten Kreisen wohlbekannte
und hochgeschätzte Dichter Dr. Ludwig Finckh aus Gaienhofen am
Bodensee zur Erholung in Hirsau. Am Donnerstag abend las
der Dichter in der Wandelhalle des Sanatoriums vor einer zahl¬
reichen Zuhörerschaft aus seinen eigenen Werken vor.

Freudenstadt, 6. Juni . Eisenbahnerbesuch.  Am vor¬
gestrigen Sonntag besuchten ca. 3000 Eisenbahner mit Familien
aus Stuttgart , in drei Sonderzügen ankommend, Freudenstadt.
Nach Besichtigung der Stadt und nach dem Promenade¬
konzert der Stadtkapelle,  unter Mitwirkung des Sing¬
chors Groß-Stuttgart unter Leitung des Musikdirektors Gr Le¬
st er , besuchten die Gäste die herrlichen Umgebungen um kurzvor 7 Uhr die Heimfahrt wieder anzutreten.

Letzte Nachrichten
Dor der Aufhebung des SA .->und Auiformverbots

Berlin , 6. Juni . Morgen tritt das Kabinett erneut zu¬
sammen. Wie der „Angriff' wissen will, ist mit der Aufhebung
des SA .- und SS .-Verbotes am Donnerstag oder Freitag zu
rechnen und für diesen Fall , meint das Berliner nationalsozia¬
listische Organ , würde es möglich sein, schon am kommenden
Sonntag mit wuchtigen Aufmärschen erneut für das erwachende
Deutschland zu demonstrieren und der Bevölkerung ein Bild
der ungebrochenenDisziplin zu geben.

Hindeoburg dementiert
Berlin »6. Juni . Vom Reichspräsidentenvon Hindenburg

selbst wird eine Erklärung verbreitet, durch die die Gerüchte
über eine Reichsverweserschaft dementiert werden. Die Erklä¬
rung lautet u. a. : „Die vor einigen Tagen in der deutschen
Presse ausgetauchten Kombinationen über Rücktrittsabsichten
des Reichspräsidenten, die jetzt auch in der Auslandspreffe er¬
scheinen, und die in Zusammenhang gebracht werden mit Plä¬
nen über eine Berufung des früheren Kronprinzen zum Reichs¬
verweser, werden von zuständiger Seite in vollem Umfange de¬
mentiert. Ganz autoritär und von erster Stelle aus kann dazu
gesagt werden, daß an diesen Behauptungen kein wahres Wort ist.

Auch Hugenberg soll gehen?
Berlin , 6. Juni . In durchaus ernsthaften politischen Kreisen

geht das Gerücht: Herr Dr. Hugenberg würde nicht mehr lange
der Führer der Deutschnationalen sein. Nicht weil er selber des
Führens müde wurde, sondern weil in der Deutschnationalen
Volkspartei die Meinung sich ausbreite, daß er in der gegen-
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wärtigen geschichtlichen Situation zu solchem Amte nicht mehr
sich schicke. Die DeutschnationateVolkspartei müsse die Elemente
sammeln können, die durch die Zerbröckelungder bürgerlichen
Gruppe der Mitte heimatlos geworden sind.

Die Sklareks wieder in Freiheit
Berlin , 6. Juni . Nach Schluß der heutigen Sitzung im

Sklarekprozeß wurde der Beschluß, die Sklareks wieder in Ge¬
wahrsam zu nehmen, nicht von neuem gefaßt. Der Vorsitzende
vertagte vielmehr ohne eine entsprechende Bemerkung den Pro¬
zeß auf morgen. Willi Sklarek erklärte darauf : Wir danken
Ihnen , Herr Vorsitzender, für das Vertrauen, das Sie uns
schenken. Wir werden morgen pünktlich zur Stelle sein".

.Mecklenburger Wahlergebnis geändert
Schwerin, 6. Juni . Wie der Landeswahlleiter soeben

bekannt gibt, ist durch einen Hörfehler  bei der telepho¬
nischen Uebermittlung die kommunistische Stim¬
me  n z a h l mit 26 962 zu niedrig angegeben. Nach Berich¬
tigung dieses Fehlers stellt sich die Stimmenzahl der Kom¬
munisten auf 27 006. Das bedeutet, daß die Kommunisten
ihre Mandatzahl von 4 auf 5 steigern. Nunmehr ist im
Landtag wieder Stimmengleichheit vorhanden . Es stehen
nämlich 30 nationalsozialistischen  Abgeordneten
30 Abgeordnete sämtlicher übrigen Parteien gegenüber.
Möglich ist noch immer, daß bei der Schlußaufrechnung
nochmals eine kleine Verschiebung eintritt . Man wird also
das endgültige amtliche Schlußergebnis , das Ende dieser
Woche bekanntgegeben wird, abwarten müssen.

Gegenrevolution in Chile
Santiago.  6 . Juni . In S ü d chile ist eine Gegen-

cevolukion  ausgcbrochcn , die sich gegen das neugebst-
deke sozialistische Kabinett  richtet . Nach Meldun¬
gen aus dem Süden des Landes haben sich di» Garnisonen
von Eoncepcion und Talcohuano den Geacnrevolutionärea
angeschiosiev

Mord an einer 60-Jährigen . Die 60jährige Witwe des
Regierungsassistenten Schöß in Euting - Fissaubrück
wurde morgens unter der Kellertreppe ihres Hauses er¬
mordet  aufgefunden . Der Toten waren Arme und Beins
abgetrennt . Der 24jährige Sohn der Ermordeten, der als
Geisteskranker bereits in der Anstalt Strecklitz bei Lübeck
war , wird der Tat verdächtigt.

Schweres Explosionsunglück bei einem Calukschießsn.
Bei dem vorgeschriebenen Salutschießen anläßlich des
Nationalfestes  in Neapel ereignete sich in einem
kleinen Munitionslager eine Explosion,  bei der 5 Sol¬
daten getötet  und 6 verwundet worden sein sollen.

Politischer Aeberfall in Polen . In der Gemeinde La¬
ban in Polen wurde die Polizei bei der Auflösung eines
Demonstrationszuges der Volkspartei beschossen, wobei sie
ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch machte. Zwei
Personen wurden getötet , fünf verletzt.

Schweres krafkrvagenunglück von Reichsmarineangehöri¬
gen. Ein Lastwagen der Kieler  ersten Matrosenartillerie¬
abteilung , die sich zur Zeck auf dem Truppenübungsplatz
Münsterlager  befindet , ist gestern abend aus der
Straße Minde n—R ienburg  verunglückt. Dabei wurde
ein Zivilangestellter der 1. MAA ., zwei andere Angestellte
und drei Marineangehörige schwer verletzt.  Nach den
bisherigen Feststellungen soll der Führer plötzlich scharf ge-
bremst haben, wodurch der Wagen ins Rutschen kam und
mit der Breitseite gegen einen Baum schlug.
Die Verunglückten gehören sämtlich der Ersten MAA. Kiel
an.

Handel und Verkehr
100 Millionen Dollar zur Skühung der Neuyorker Börse

Wie das Bankhaus Morgan mitteilt, ist für den Neuyorker
Aktienmarkt eine Stützungsgesellschaft  mit einem An¬
fangskapital von 100 Mill . Dollar ans Anregung Owen Poungs
gebildet worden. Zum Präsidenten des Instituts ist Morgan be¬
stellt worden. Sämtlich« Großbanken beteiligten sich mit einem
gewissen Prozentsatz an der neuen Gesellschaft. Der Verwaltunxs-
rat setzt sich aus Vertretern dieser Banken zusammen. Die neue
Stützungsgesellschaft stellt das größte Mobilisierungsunternehmen
für Banksinanzipteressen seit dem Weltkrieg dar.

Die Regelung der holländischen Dutterausfuhr nach Deutschland
wurde durch einen Erlaß dahingehend getroffen, daß für die Aus¬
fuhr der zu niedrigem Zollsatz nach Deutschland zugelassenen
Buttermenge die Ausstellung von Zertifikaten erforderlich ist.
Diese Zertifikate werden nur an solche Exporteure erteilt, die
bereits vom 1. 7. 1930 bis 30. 6. 1831 exportiert haben, und zwar
für eine Menge, die in einem bestimmten Verhältnis zu den früher
ausges- hrten Vuttermcngen stehen.

Die deutsche Bleierzeugung im April. Die deutsche Erzeugung
von Original -Hüttenweichblei einschließlich kleinerer Mengen Hart¬
blei stellte sich im April 1932 auf 7047 gegen 7459 Tonnen im
Mürz.

Ein Aehljahr für die schweizerische Dodcnseeschifsahr!. Für die
schweizerische Bodensee-Schiffahrt war das Jahr 1931 ein Fehl¬
jahr . Die Schweizer Flotte zählt 5 Dampfer , 2 Mowrfähren und
1 Motorboot , deren Anschaffungswert sich auf 1,7 Mill . Franken
stellte. Heute haben diese Einheiten einen Jnventarwert von etwas
über 700 000 Franken . Die Zahl der beförderten Personen ging
von 229 000 im Jahr 1930 auf rund 177 000 letztes Jahr zurück,
der Tiertransport von 2117 auf nur 275 Stück. Etwas angewachsen
ist der Güterverkehr von rund 202 000 auf etwas über 208 OM
Tonnen . Den Gesamteinnahmen von 786 000 Franken (im Vor¬
jahr 880 000) stehen an Ausgaben über 892 000 Franken (i. V.
878 000) gegenüber, so daß sich ein Ausfall von nahezu 95 000
Franken ergibt, während im Jahr 1830 noch ein Ucberschuß von
3000 Franken verzeichnet werden konnte. Ursache an dem Fehl¬
jahr waren wohl die allgemeine Krise überhaupt , dmm der ein¬
geschränkte Fremdenverkehr und nicht zuletzt das schlechte Wetter.

Berliner Psundkurs , 6. Juni . 15.53 G,, 15 57 B.
Berliner Dollarkurs , 6. Juni : 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 38.50.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 3.25.
Privatdiskont 4.75 v. H. kurz und lang.
Würlt . Silberpreis . 6. Juni . Grundpreis 42.10 RM . d. Kg.

Zusammenschluß in der sächsischen Autoindustrie. Die Auf¬
sichtsräte der Zschopauer Motorenwerke  A . - G., der
Audi - Werke  A . - G. und der Horch - Werke-  A . - G.,
Zwickau, haben der endgültigen Formulierung für den Zusam¬
menschluß zugestimmt. Auch der Aussichtsrat der Wanderer¬
werke  hat den Uebergang der Automobil-Abteilung an den
neuen Autotrust beschlossen. Der Name der neuen Gesellschaft
soll Auto - Union A. - G-. Chemnitz,  lauten . Das Aktien¬
kapital des Autotrusts soll 1414 Mill. NM. betragen, als ausneh¬
mende Gesellschaft werden die Zschopauer Motorenwerke, I . S.
Rasmussen A.-G. (DKW.), Zschopau, ihr Kapital von 10 auf 14,5
Millionen Reichsmark erhöhen.

Die Eroßhandelsmeßzahl ist, wie berichtet, für den 1. Juni mit
96.3 (— 0,1) Prozent gegenüber der Borwoche kaum verändert.
Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstosse 91.9 (-ü 0,2),
Kolonialwaren 85,5 (— 1,0), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
87.4 (— 0,3), industrielle Fertigwaren 118,2 (— 0,2) Prozent.

Starke Zunahme der Silbereinfuhr . Als Folge der verstärkten
Münzprägung hat die Silbereinfuhr nach Deutschland seit Juli
1931 erheblich zugenommen. Während im ersten Halbjahr 1931
im Monatsdurchschnitt Silber im Wert von 350 000 Mark ein¬
geführt wurde, sind seit Juli v. I . die Silberimporte monatlich
auf mehr als 6 Mill . Mark angswachsen. Insgesamt sind seit
dieser Zeit Silbermengen im Betrag von 61 Mill . Mark nach
Deutschland eingeführt worden.

Lrzeugungs -Einschränkung in drr filldeulschrn Baumwoll '.ndu-l
strie. Nach einem Beschluß des Bereins südd. Baumwollindustrielleri
in Augsburg soll ab 6. Juni eine 20prozentige Einschränkung dep
südd. Erzeugung durchgeführt werden, und zwar bis zur unteren
Grenze von 60 Prozent der Normalproduktion . Es bat den An¬
schein, als ob der Verein norddeutscher Baumwollindustriellsr ähn-i
liche Vorkehrungen treffen wolle.

Schiedsspruch in der Lohn- und Tarifstrcilsache der wnrkk.
Landwirtschaft. Der Schlichtungsausschuß Stuttgart hat eine Ent¬
scheidung in der Lohn- und Tarifstreitsache der württ . Landwirt -:
schaft gefällt. Es wurden zwei Schiedssprüche gefällt, die ak>§
1. 5. 32 wieder einen Tarifvertrag und einen Lohntarif für dis)
landw . Arbeiter , Dienstboten und Melker vorschen. Während deksi
Schiedsspruch für den Tarifvertrag bindend ist, sieht der Schieds¬
spruch für den Lohntarif eine Erklärungsfrist von 1 Woche übep
Annahme oder Ablehnung vor. Durch diese Entscheidung des-
Schlichtungsausschusses ist der tarifvertragslose Zustand in dey
württ . Landwirtschaft beseitigt. Beide Schiedssprüche bringen , wisi
vom Deutschen Landarbeiter -Verband mitgeteilt wird. Verschlech¬
terungen für die landwirtschaftlichen Arbscker-

Viehpreise. Dettingen a. E.: Stiere 260—320, Kühe 185—312,
Kalbeln 320—460, Rinder 190—310, Jungvieh 80—140. — Nagoldtz
stiere 200—240, Kühe 160—370, Rinder und trächtige Kalbinnery
133—370, Schmalvieh 95—150. — Westerheim: Kühe 240, Bullen,
90—154, Jungvieh 80—120. — Mtlmandingen : Ochsen 170—350,!
Kühe 200—350, Kalbinnen 180—250, Jungrinder 80—150. Kälber
70—90 Mk. ' v

Schweinepreise. Balingen : Milchschwcine 13—20. — Crails¬
heim: Läufer 25—35, Milchschweine11—19. — Dellingen a. E.:
Milchschweine 15—22. — Hall: Milchschweins 13—19. — Heil¬
bronn : Milchschweine 12—17, Läufer 20—25. — Herrenberg:
Milchschweine15—22, Läufer 30—40. — Giengen a. Br .: Saug¬
schweine 13—19, Läufer 20—35.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 6. Juni . Die Stim¬
mung  hat sich nach vorübergehender Belebung wieder be¬
ruhigt.  Die Käufer nehmen eine beobachtende Haltung ein. Es
notierten je 100 Kg.: württ . Weizen 26—27.50 (am 30. Mai : unv.)^ .
Sommergerste 19—20.50 (unv.). Futlergerste 17.75—18 (unv.), Rog- -
gs-n 20.50—21 (unv.), Hafer 16—18 (unv.), Wiesenheu (lose, neu),
3.50—4 (4—4.50), Kleeheu (lose, neu) 4.50—5.50 (5—6), draht-
gepreßtes Strob 3.50—4.50 (unv.) . Weizenmehl Spez . 0 41.70 bis
42,20 (41.50—42), Brotmehl 33.70—34.20 133 50—24). Kleie 9.50
bis 10 (10—10,5)

Holzv-erkäuse. Bei den Nadelskamncholzverkäusen ams den
württ . Staatswaldungen wurden im Monat Mai erzielt für
27 880 Fm . Fichten und Tannen 42,5 Prozent , für 1978 Fm.
Forchen und Lärchen 47,6 Prozent der Landesgrundpreise . Fi.
und Ta . erlangten im März 46, im April 45, Fo. und Lä. im
März 52. im April 52 Prozent der Landesgrundpreise . Beit
dem Verkauf von Laubstammholz in verschiedenen Forftämtern
wurden 61—76 Nrozent der Landesgrundorelle erlöst. Der Durch¬
schnittserlös der Nadelholzstangen betrug 64 Prozent . An Brenn¬
holz wurden verkauft 2894 RM . Laubholz und 16 439 RM . Na¬
delholz mit einem Durchschnittserlös von 81 Prozent gegen js
82 Prozent im März -April und 85 Prozent im Monat Febuar^

Lkand der wichtigeren Tierseuchen in Mirklsmbsrq
Nach einer Zusammenstellung des Stastischcn Landesamts war

am 31. Mai 1932 die Faulbrut der Bienen in 12 Oberämtern mit
12 Gemeinden und 31 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in
1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Räude der Schaf»
in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Schweineseuchr
in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet . Ferner,
traten auf die Kopfkranlheit der Pferde in 20 Oberämiern mit 3b
Gemeinden und 34 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 29 Oberämiern mit 65 Gemeinden und 70 Gehöften.

Das Wetter
Ueber dem Festland befinden sich noch Depressionsgebiete. Für

Mittwoch und Donnerstag ist veränderliches Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Johannes Luz, Altwiesenbauer , 87 I ., Sommen-
l Hardt  OA . Calw.

Wer sucht
reelle« Nebenverdienst?
M Ehrlichen strebsamen Leuten ist durch

veberllsllme einer Müerisge
gegen kl. Sicherheitsleistung auskömmlicherNe¬
benverdienst geboten. Erforderlich ca. 100 bis
200 Schriftliche Angebote unter Nr . 1524
an die Geschäftstelle des „Gesellschafters".

ällen
^uslsncllctivaben

ttt es Üets eine grobe kreulle, venn ckie
Mvückentlickerkckelnenckêu»Ianlls-
Voebenousg ab« lle» ZckrvSbllcken
klerk» bleuer aus ller Heimst bringt.
Venn Zie einen Itmen vervsncltev, be-
trenncketen aller bekannten bvnllrmsnn im
Hnrlanll bvben, llsnn geben 5ie uns bitte
stellen genaue Hllrelle bekannt. Vir kenllen
lbm llonn aern eine 2eltlanü rur Probe

llie Vollrenausgsbe <ler
illnväbilckeo bierkur Ztuttgart

K-Pssalai
«. Spinat

täglich frisch 1528
Gärtnerei Schuster.

Fahre am Donnerstag
mit meinem Lastwagen

nach Stuttgart , es kann
noch beigeladen werden
hin und zurück.

Angericht. Wart.

Verkaufe oder vertausche eine wenig gebrauchte

I rspSiLNvr VIAIunAsrvIüi »«
(Marke Krupp) an eine guterhaltene ispänner Maschine

>Ferner verkaufe ich eine neumelkige, junge

Ritz. Md SchaWH
Karl Roos , Schreiner, Haiterbach

Nagold , 6. Junl 1932

Todes -Anzeige
Unsere liebe Schwester

Bllrbm MW
Büglerin

durfte heule nachmittag3 Uhr im Alter von
69 Jahren zur langersehnten Ruhe ein gehen.

Die trauerndem Schwestern:
Katharine und Karoline Holzäpfel
Beerdigung Mittwoch nachm. 1

> Kall
I Beer!

pfel . >»

Einladung! Heute und morgen
großer

iSonüvr - VvrksiiI
in OLinen-PlLntei -

zu besonders niederen Preisen. Ein Besuck
lohnt sich. Verkauf im Gafthof z. „Löwen"
in Nagold, Nebenzimmer, separater Eingang.
G . Müller , Stuttgart - Göppingen

Frisch eingetroffen
Spargel E

I. Qualität
Blumenkohl
große Rettiche

Stück 10 xZ
zarter Kopfsalat

Stück 7—10 xZ

Kuppingen
Wegen Todesfall werden

am Donnerst , d. 9. Juni
nachm. 2 Uhr verkauft:
^ EinM Pferd
Braunstule, 8 Jahre alt,

guter Einspänner.

eine mit dem 3. Kalb, die
andere trächtig.

S Rinder
Vs bis Vijährig.

Andreas WidmaierWw.

c/re a/rFbSOFe/re F > arr
«t «ier ieÄe Lemker,'n a/(ea

/Äer-illnsr/i-qxen

La« eleganter» jvomrs.
Aronatttc/i ein starkes Se/t nur
/ *rScütkFe/4aLLla//rmL. mkl6ratü -§ eka?timoste »'öos«ki

K . V . Lsisvr , dksgolül

l - ivlilkpivlv
Mittwoch, 8. 3um , 8 Ahr, Filmvortrag
Achim v. Winterfell,  1525»

Die Wett von oben
Ein Film von deutscher Luftfahrt.

Do X, Zeppelin , Flüge Berlin —Mandschurei-
Peking , über Madrid , Moskau , Berlin , Nordsee,
Alpenflüge, Montblancflug . Spitzbergenflug, Ka¬
tapultflüge von der „Bremen", fliegender Speise¬
wagen, Tanken in der Luft u. s. w.

Mittwoch nachm. 3 Uhr Kindervorstellung.
Eintritt 20 Pfennig

Die beste und billigste
Reklame

ist noch immer dieMüWkMme
Dieser Raum kostet im Gesellschafter nur ^ 2.—

bei Wiederholungen noch weniger!

Mawereii
mit Wasserkraft von min¬
destens 8 bis 10 L8. mög¬
lichst m Ort mit Bahn¬
station gelegen, bei Anzah¬
lung von RM . 6000.—
zu kaufen gesucht. Ver¬
mittler verbeten.

Angebote unt. 311 an
die Bermita Horb a. N.

1401 tötet

Hpotdeke Xagolü.

Eine gute 1532

üliüöiM mMM
Wer ? sagtjdie Geschäftsst.

Segen dar
Maas«gefacht

Markung Nagold

12-18  Lr Mer
Mk kamiMä

Angebote mit Preis¬
angabe unter Id . 8.
1S2Z an den „Gesell¬
schafter".

Tafchen-
Fahrplnue

stets vorrätig bei
G. W. Zaiser, Nagold-
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